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Erklärhilfe «Praxisaufträge» 
Lernen, das im Betrieb sichtbar wird 

Worum geht es? 
Praxisaufträge sind das Bindeglied zwischen Theorie und betrieblichem Alltag. Sie 
verwandeln reale Arbeitssituationen in strukturierte Lerngelegenheiten, mit klarem Bezug zu 
den Handlungskompetenzen aus dem Bildungsplan. 

Praxisaufträge werden von der Berufsbildnerin oder dem Berufsbildner gestaltet und der 
lernenden Person zugeteilt. Es handelt sich um strukturierte, reale Arbeitsaufträge oder 
Übungen aus dem betrieblichen Alltag, mit denen Lernende gezielt Handlungskompetenzen 
entwickeln, anwenden und sichtbar machen. Jeder Praxisauftrag verknüpft konkrete 
Arbeitssituationen mit Leistungskriterien und einer anschliessenden Reflexion. 

Wichtige Eckpunkte zu Praxisaufträgen 
• Das Erstellen von Praxisaufträgen ist nicht obligatorisch, didaktisch aber ideal, um 

Handlungskompetenzen gezielt aufzubauen und sichtbar zu machen. 
• Ein Praxisauftrag kann ein realer betrieblicher Auftrag sein oder eine gezielt 

gestaltete Übung. 

• Praxisaufträge können mehreren Lernenden parallel zugeteilt werden. 
• Praxisaufträge können als Vorlage gespeichert und immer wieder verwendet 

werden 
• Praxisaufträge dienen als Lerndokumentation, die gemäss Bildungsverordnung 

(BiVo Art.12+13) Pflicht ist (siehe Erklärhilfe «Lerndokumentation»). 
• Die Bewertung der Praxisaufträge (Durchschnitt) wirdautomatisch in den 

Bildungsbericht übernommen (siehe Erklärhilfe «Bildungsbericht»), kann dort 
aber nochmals angepasst werden 

 

Wer macht was? 
▸ Für Berufsbildner/-innen:  Sie gestalten Praxisaufträge, weisen ihnen Leistungskriterien 
zu und teilen sie den Lernenden zu. Anschliessend begleiten Sie die Bearbeitung, geben 
Fremdeinschätzungen ab und nutzen die Übersicht für Standortgespräche und 
Bildungsberichte. Vorlagen helfen, mehrere ähnliche Aufträge effizient zu erstellen. 

▸ Für Lernende:  Sie bearbeiten zugeteilte Praxisaufträge eigenverantwortlich, planen, 
dokumentieren und reflektieren das eigene Vorgehen. In Ihrer Übersicht (Bereich Erfolge → 
Praxisaufträge) sehen Sie Ihren persönlichen Bearbeitungsstand. Die Erstellung und 
Verwaltung von Vorlagen liegt bei der Berufsbildnerin oder beim Berufsbildner. 
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Was zeigen die Übersichten? 
▸ Für Berufsbildner/-innen: «Meine Inhalte» bündelt alle eigenen und übernommenen 
Vorlagen, als Werkstatt für die Gestaltung handlungskompetenzorientierter Ausbildung. Die 
zur Verfügung stehenden Vorlagen (deutsch, französisch, italienisch) decken die wichtigsten 
Sprachen der MEM-Industrie ab und sind eine schnelle Startbasis. Über das «+»-Element 
lassen sich neue, eigene Praxisaufträge erstellen, die exakt auf die betrieblichen Bedürfnisse 
zugeschnitten sind. 

▸ Für Lernende: Die Lerner-Übersicht ist die persönliche Sammlung aller bearbeiteten 
Praxisaufträge, ein digitales Portfolio des betrieblichen Lernens. Sie zeigt pro Eintrag: 
Bezeichnung, Status (in Bearbeitung, abgegeben, abgeschlossen), Semester, 
Abschlussdatum, Bewertung der Berufsbildnerin oder des Berufsbildners und Aktion (öffnen, 
weiterbearbeiten, einreichen). 

Aufbau eines Praxisauftrages nach IPERKA 
Praxisaufträge werden nach der bewährten IPERKA-Methode bearbeitet, einer strukturierten 
Vorgehensweise zur selbstständigen Auftragsbearbeitung. Die Vorlagen folgen genau dieser 
Logik und sind an den Anforderungen der Individuellen Praktischen Arbeit (IPA) ausgerichtet: 

• Ausgangslage und Ziel: Worum geht es, welche Handlungskompetenzen werden 
entwickelt? (Auftragsklärung vor IPERKA) 

• Auftrag und Rahmenbedingungen: Was ist konkret zu tun, welche Mittel, welche 
Zeit, welche Schnittstellen? (I - Informieren) 

• Lösungsvorschlag: die geplante Vorgehensweise der lernenden Person. (P - 
Planen, E - Entscheiden) 

• Dokumentation des Lösungswegs: wie wurde gearbeitet, welche Entscheidungen 
wurden getroffen, stimmt das Ergebnis mit den Vorgaben überein? (R - Realisieren, K 
- Kontrollieren) 

• Reflexion: was hat funktioniert, was nicht, was würde beim nächsten Mal anders 
gemacht? (A - Auswerten) 

• Fremdeinschätzung: strukturiertes Feedback der Berufsbildnerin oder des 
Berufsbildners. 

IPERKA macht das Vorgehen nachvollziehbar, fördert die Selbstständigkeit und entspricht 
genau den Anforderungen, die später auch bei der IPA gelten. 
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Verknüpfte Leistungskriterien 
Jeder Praxisauftrag wird mit den Leistungskriterien (LKs) verknüpft, die er konkret entwickelt 
und sichtbar macht. 

Leistungskriterien sind die kleinste, konkret beobachtbare Einheit einer 
Handlungskompetenz. Sie sind handlungsorientiert beschrieben, beobachtbar, mess- und 
beurteilbar, sie machen Können sichtbar. In den Bildungsplänen sind die Leistungskriterien 
pro Handlungskompetenz und Lernort (Betrieb, Berufsfachschule, ÜK) aufgelistet. 

▸ Für Berufsbildner/-innen:  Beim Erstellen oder Bearbeiten eines Praxisauftrags öffnen 
Sie eine Zuweisungs-Ansicht mit zwei Bereichen: Links sehen Sie alle für die lernende 
Person verfügbaren Leistungskriterien, gruppiert nach Handlungskompetenzen (z. B. 3333 
b.01 «fertigungsgerechte Konstruktionen für Produkte der MEM-Industrie gestalten»), und 
wählen die zum Auftrag passenden Kriterien über die Checkboxen aus. Rechts unter 
«Verknüpfte Leistungskriterien» sehen Sie die bereits zugewiesenen LKs des Auftrags, eine 
Zuweisung lässt sich mit dem ✗-Symbol wieder entfernen. Mit «Übernehmen» wird die 
Auswahl gespeichert. 

Wie ist der Code «3333 b.01» aufgebaut? 
Jede Handlungskompetenz hat einen mehrteiligen Code, der den Beruf, den 
Handlungskompetenzbereich und die laufende Nummer der Handlungskompetenz innerhalb 
dieses Bereichs eindeutig identifiziert: 

• 3333 – der Berufs-Code (in diesem Beispiel Konstrukteur/in) 
• b - der Handlungskompetenzbereich (z.B. b für «Produkte gestalten») 
• 01 - die fortlaufende Nummer der Handlungskompetenz innerhalb des Bereichs 

 
Die Berufs-Codes der acht MEM-Berufe: 

• 1111 Anlagen- und Apparatebauer/in EFZ (AA) 
• 7777 Automatiker/in EFZ (AU) 
• 7770 Automatikmonteur/in EFZ (AM) 
• 9999 Elektroniker/in EFZ (ET) 
• 3333 Konstrukteur/in EFZ (KR) 
• 5555 Polymechaniker/in EFZ (PM) 
• 5550 Produktionsmechaniker/in EFZ (PR) 
• 5500 Mechanikpraktiker/in MBA (MP) 

 
So zeigt der Code auf einen Blick, zu welchem Beruf und welchem Themenbereich eine 
Handlungskompetenz gehört. Lernende sehen in ihrer Ansicht ausschliesslich die Codes 
ihres eigenen Berufs. 

▸ Für Lernende:  Beim Bearbeiten eines Praxisauftrags sehen Sie unter «Verknüpfte 
Leistungskriterien», welche LKs Ihre Berufsbildnerin oder Ihr Berufsbildner gezielt für diesen 
Auftrag ausgewählt hat. So wissen Sie genau, woran gemessen wird. 

Wird die Leistung am Praxisauftrag bewertet, fliesst die Beurteilung gleichzeitig auf die 
zugewiesenen Leistungskriterien zurück und ist im Ausbildungsfortschritt sichtbar (siehe 



 Supportangebot techLEARN 

Erklärhilfe «Praxisaufträge», 18.05.2026 4 

Erklärung Ausbildungsfortschritt). So verbinden sich Praxisaufträge und 
Lerndokumentation direkt mit den aktuellen Handlungskompetenzen. 

Passendes Leistungsniveau wählen 
Die sechs Leistungsniveaus (LN1 bis LN6) helfen, den Anspruch des Auftrags realistisch 
festzulegen.  

Das minimale Leistungsniveau pro Leistungskriterium wird durch den Bildungsplan 
vorgegeben, es definiert das Niveau, das alle Lernenden zwingend erreichen müssen. Es 
steht der Berufsbildnerin oder dem Berufsbildner aber jederzeit frei, je nach lernende Person 
und betrieblicher Situation ein höheres Leistungsniveau anzuwenden, etwa um besonders 
leistungsfähige Lernende gezielt zu fördern. Ein guter Auftrag fordert die lernende Person, 
ohne sie zu überfordern. 

Die sechs Leistungsniveaus auf einen Blick 
• LN1: Anwenden unter Anleitung in ähnlichen Situationen. 

• LN2: Anwenden in veränderlichen Situationen, mit Anpassungen wo nötig. 
• LN3: Aufträge selbstständig durchführen. 

• LN4: Planen, berechnen, strukturieren. 
• LN5: Lösungen entwerfen, konzipieren, entwickeln, optimieren. 

• LN6: Innovationen und kreative Lösungen gestalten. 

 

Der didaktische Hintergrund 
Mit der Berufsrevision FUTUREMEM wird das Konzept des begleiteten selbstorganisierten 
Lernens zentral. Lernende übernehmen mehr Verantwortung für ihren Lernprozess, 
Berufsbildner/-innen werden stärker zu Lernbegleitenden und Coaches. Praxisaufträge 
geben diesem Konzept eine konkrete Form: Sie schaffen einen Rahmen, in dem Lernende 
selbstständig planen, durchführen und reflektieren, und gleichzeitig die nötige Begleitung 
erhalten. 

Verbindung zum Qualifikationsverfahren 
Praxisaufträge sind nicht nur Lerngelegenheiten, sondern auch Vorbereitung auf die 
Individuelle Praktische Arbeit (IPA). Wer regelmässig Praxisaufträge dokumentiert und 
reflektiert, geht mit Routine in das Qualifikationsverfahren, die Strukturen Lösungsvorschlag, 
Dokumentation und Reflexion sind dann bereits vertraut. 

  

Brunner Jürg
Gehört eher zur Einleitung
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Tipps für die Erstellung 
• Aufträge so gestalten, dass sie eine vollständige Handlung abbilden, d. h. Planung, 

Ausführung und Kontrolle umfassen und nicht nur einen einzelnen 
Ausführungsschritt. 

• Wenn immer möglich, reale Arbeitssituationen aus dem Betrieb als Ausgangspunkt 
verwenden. 

• Sprache klar und handlungsorientiert halten. 

• Eindeutige, beobachtbare Erfolgskriterien definieren. 

• Reflexionsphasen aktiv einplanen, sie sind der wichtigste Lernhebel. 

• Bestehende Vorlagen als Startpunkt nutzen und konsequent anpassen. 

Verwandte Erklärungen 
• Erklärung Ausbildungsfortschritt, wo die Handlungskompetenzen und 

Leistungskriterien geplant und im Verlauf sichtbar werden. 

• Erklärung Bildungsbericht, wie die Bewertungen aus den Praxisaufträgen in die 
Standortbestimmung einfliessen. 

• Erklärung Lerndokumentation, wie Praxisaufträge die gesetzliche Pflicht zur 
Lerndokumentation erfüllen können. 

Weiterführende Informationen 
Bildungspläne, Ausbildungsprogramme und Industriestandards der MEM-Berufe finden sich 
unter futuremem.swiss und skills.futuremem.swiss. 

https://futuremem.swiss/
https://skills.futuremem.swiss/de/
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